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Niederschrift über das wesentliche Ergebnis der 8. Sitzung der Kommission für 
Regionalplanung und Strukturfragen des Regionalrates Köln am 20.05.2016 im 
Plenarsaal der Bezirksregierung Köln 
 
 
Vorsitzender Thorsten Konzelmann eröffnet die Sitzung um 10:03 Uhr und begrüßt 

die anwesenden Mitglieder der Kommission für Regionalplanung und Strukturfragen 

sowie die Vortragenden und die Beschäftigten der Bezirksregierung Köln. 

 

Bevor in die Tagesordnung eingestiegen wird, wird mit einer Schweigeminute an das 

verstorbene Kommissionsmitglied Ralf ten Haaf gedacht. 

 

Herr Konzelmann (Vorsitzender) stellt die ordnungsgemäße Ladung, den Zugang 

der Sitzungsunterlagen und die Beschlussfähigkeit der Kommission fest. 

 

TOP 1: Festlegung der Tagesordnung 
Der Vorsitzende weist daraufhin, dass Herr Schilling vom Dez. 32 aufgrund eines 

zwingenden Termins früher gehen muss. Daher werde TOP 9 anstelle TOP 5 vorge-

zogen. Weitere Änderungen oder Ergänzungen der den Kommissionsmitgliedern vor-

liegenden Tagesordnung werden nicht beantragt. 

 

Beschluss: 
Die Tagesordnung wird einstimmig festgestellt. 

 

 

TOP 2: Benennung eines stimmberechtigten Mitglieds der KRS zur Mitun-
terzeichnung des Ergebnisprotokolls der 8. KRS-Sitzung am 
20.05.2016 

 

 Die SPD Fraktion schlägt als stimmberechtigtes Mitglied Herrn Krings (SPD) vor. 

 

 

TOP 3: Genehmigung des Ergebnisprotokolls der 7. KRS am 18.03.2016 
Drucksache Nr.: KRS 37 /2016 
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Herr Müller (FDP) berichtet, dass eine Mail vom Geologischen Dienst NRW im 

Nachtrag gekommen sei. Er regt an, den Geologischen Dienst nochmals einzuladen, 

da bei der letzten Sitzung die Stellungnahme fehlte.  

Der Vorsitzende schlägt vor, den Geologischen Dienst zu einer der nächsten Sit-

zungen einzuladen.   

 

Beschluss: 
Die Kommission für Regionalplanung und Strukturplanung des Regionalrates 
genehmigt die Niederschrift. 
 

 

TOP   4:    Nachbesetzung eines stimmberechtigten  Mitglieds 
        Ralf Ten Haaf – Bodo Jakob 
        Drucksache Nr.: KRS 41 /2016 

 

Der Vorsitzende begrüßt Herrn Bodo Jakob und weist darauf hin, dass er bereits bis 

2009 Mitglied gewesen sei. 

 

 

TOP 5: Anfragen 

a) Der Fraktion Bündnis 90/DIE GRÜNEN „Geplante   
Windenergieanlage auf dem Gelände des Verwer-
tungszentrums Erftkreis in Erftstadt“ 

               Drucksache Nr.: KRS 52/2016 

 

Herr Jakob (Bezirksregierung Köln)  trägt vor, dass es Gespräche mit dem Vorha-

benträger gegeben habe, die aber bislang nicht in einen konkreten Antrag gemündet 

seien. Es wäre erkennbar, dass es sich nicht um eine Nebenanlage, sondern um ei-

ne eigenständige Windenergieanlage, sog. eigenständige Hauptanlage handele. Die- 

sem Vorhaben stehe sowohl die Darstellung des Regionalplans und des Flächen- 

nutzungsplanes als auch die Festsetzung des rechtskräftigen Bebauungsplanes ent-

gegen. Die Art der zulässigen baulichen Nutzung wäre auf allen Planungsebenen auf 

abfallwirtschaftliche Anlagen beschränkt. Demnach wären Windenergieanlagen aus-
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geschlossen. Auch eine Änderung des Bebauungsplans bezüglich  der Höhenfest-

setzung - was im Rahmen der gemeindlichen Planungshoheit  durchaus möglich ge-

wesen wäre -, sei nicht zielführend. Die Art der Nutzung wäre dennoch zu ändern. 

Die Folge wären umfangreiche Planverfahren. Neben einer Änderung des Bebau-

ungsplanes und des Flächennutzungsplanes der Stadt Erftstadt wäre jedoch zu-

nächst der Regionalplan (Entfall der Zweckbindung „Abfallwirtschaftliche Betriebe“) 

zu ändern. In die Planverfahren wären alle relevanten Belange bzgl. der Errichtung 

von WEA wie das Landschaftsbild oder der Artenschutz einzustellen.    

 

Herr Schilling (Bezirksregierung)  trägt weiter vor, dass mit dem VZEK – dem po-

tenziellen Standort der WEA - auf der Ville ein abfallentsorgungsbezogenes Gewer-

begebiet unter hohen Auflagen regionalplanerisch gesichert worden sei. Eine Bedin-

gung sei gewesen, dass im Gewerbegebiet auf der Deponie nur abfallaffine Anlagen 

und Gewerbebetriebe anzusiedeln sind. Das Abfalldezernat habe eine entsprechen-

de Anfrage des Betreibers an Dezernat 32 gerichtet, um dort Windkrafträder plane-

risch umzusetzen. Die strittige Ausgangsfrage sei, ob es sich überhaupt um eine Ne-

benanlage handele. Er führt weiter aus, dass bei einer anderen Auffassung ein auf-

wendiges Bauleitplanverfahren die Folge sei.  

 
Herr Waddey (Bündnis 90/ DIE GRÜNEN) bemerkt, dass eine solche Anlage nur 

möglich sei, wenn Regionalplan, Bebauungsplan und Flächennutzungsplan geändert 

würden und dass diese Initiative nur von der Stadt Erfstadt ausgehen könne. 

 
Frau Uhlig (Bündnis 90/ DIE GRÜNEN) fragt, ob es möglich sei, dass das Vorha-

ben so geändert werden könne, das es sich um eine Nebenanlage handele.  

 

Herr Jakob (Bezirksregierung Köln) erklärt, dass dies möglich sei, wenn der er-

zeugte Strom überwiegend vom Abfallbetrieb selbst genutzt werden würde. Darüber 

hinaus bemerkte Herr Jakob, dass die Stadt Erfstadt zurzeit ihren Flächennutzungs-

plan ändere und umfangreiche Flächen für die Windenergie schaffen möchte. Es gä-

be damit substanziell Raum für die Windenergie.  

 

b) SPD Fraktion ,,Synopse Stellungnahme Regionalrat
Köln und dem beschlossenen AWP‘‘ 

Oers
Schreibmaschinentext
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                Drucksache Nr.: KRS 55/2016 

 
Der Vorsitzende schlägt im Einvernehmen mit der Anfragestellenden Fraktion vor, 

die Beantwortung der Anfrage in die kommende Regionalratssitzung am 01.07.2016 

zu vertagen, da Herr Tippner urlaubsbedingt nicht zur Verfügung stehe.  

Der Vorsitzende stellt fest, dass die Anfrage vertagt wird.  

 
 
TOP 6: Krankenhausplanung 
 Drucksache Nr.: KRS 42/2016 

 

Frau Dr. Noll berichtet anhand des als Anlage 1 beigefügten Vortrags über die 

Krankenhausplanung. 

Frau Hane-Knoll (Die Linke) möchte wissen, welche Betten in welchen Kranken-

häusern abgebaut wurden.  

Frau Dr. Noll erklärt, dass in Köln insgesamt 112 Betten abgebaut werden, damit 

werden in den 18 Krankenhäusern in Köln durchschnittlich weniger als 10 Betten ab-

gebaut. Die Feststellungsbescheide wären bestandskräftig. Es habe keine Wider-

sprüche gegeben.  

Herr Frenzel (SPD) fragt, wann die prognostizierten Zahlen in Anbetracht des Bevöl-

kerungszuwachses in Köln bis 2030 (etwa 20%) in die Planung einfließen würden 

und ob sie jetzt schon hier berücksichtigt wären und ob es eine Abgleichung mit der 

zu erwartenden Wachstumszahlen geben werde. 

Frau Dr. Noll antwortet, dass die Bezirksregierung als Planungsbehörde  sich jedes 

Jahr die Belegungszahlen und Statistiken der Krankenhäuser ansieht. Wenn man 

merke, dass Krankenhäuser dauerhaft sehr hoch  belegt seien, dann kämen die 

Krankenhäuser von sich aus auf sie zu oder man fordere die Krankenhäuser auf, ei-

nen Antrag auf Bettenerhöhung zu stellen.  

Frau Jungblut (Die LINKE) fragt, dass in der Vorlage aufgeführt sei, dass das Minis-

terium die Entscheidungen zur Krankenhausplanung mit mittelbar und unmittelbar 

Beteiligten sowie betroffenen Krankenhäusern treffe. Sie hätte gerne gewusst, wer 

konkret die mittelbar und unmittelbar Beteiligten seien. Weiterhin wüsste sie gerne, in 

welchen Regionen die Planungskonzepte noch nicht abgeschlossen seien und ob sie 
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konkret zur Städteregion Aachen in Bezug auf Würselen und Bardenberg etwas sa-

gen könne. 

Frau Dr. Noll bestätigt, dass die Planungskonzepte der Städteregion Aachen, des 

Rhein-Sieg-Kreises und der Stadt Bonn noch nicht abgeschlossen seien. Alle ande-

ren seien abgeschlossen oder lägen vor. In der Städteregion Aachen seien einige 

Krankenhäuser nicht sehr kooperativ. Sie bekäme von den Krankenhäusern keine 

aktuellen Belegungszahlen und keine Anträge bezüglich der Bettenstruktur. Fr. Dr. 

Noll fügt hinzu, dass das medizinische Zentrum in Würselen das Haus in Bardenberg 

auf Dauer komplett schließen möchte und alle Abteilungen aus Bardenberg nach 

Würselen verlegen wolle. Inwieweit es vom Land finanzielle Unterstützung aus dem 

Krankenhausstrukturfonds gäbe, könne sie nicht sagen. Ein Antrag läge dem Ministe-

rium vor. 

Weiter beantwortet sie die Anfrage von Frau Jungblut (Die Linke), dass die mittel-

baren und unmittelbaren Beteiligten sich aus dem Krankenhausgestaltungsgesetz [§ 

15 KHGG NRW] ergäben, z.B. Krankenhausgesellschaften, Kassenärztliche Vereini-

gungen, die Kostenträger und alle die irgendetwas mit der Krankenhausplanung zu 

tun haben. 

Frau Herlitzius (Bündnis 90/ Die Grünen) fragt, ob sie ein Druckmittel habe, wenn 

ihr keine Zahlen geliefert würden.  

Frau Dr. Noll  erklärt, dass sie, wenn sie keine Zahlen und Vorstellungen aus dem 

Krankenhaus erhalte, die Zahlen aus der Landesstatistik, die die Krankenhäuser IT 

NRW berichten müssen, verwende, um die Bettenstrukturen eines Krankenhauses 

zu berechnen. Anhand dieser Zahlen erarbeite sie den Vorschlag an das Ministerium. 

 
 
TOP  7: Ergebnisse des Sonderprogramms ,,Hilfen im Städtebau für Kommu-

nen zur Integration von Flüchtlingen 
  Drucksache Nr.: KRS 43/2016 

 
Herr Schwerdt (Bezirksregierung Köln) berichtet über die Ergebnisse des Sonder-

programms anhand der Anlage 2 beigefügten Vorlage.  

Die Kommunen hätten 2 Monate Zeit gehabt, die Anträge zu stellen. Abgabe der An-

träge sei der 19.02.2016 gewesen. Die Förderentscheidung sei von einer unabhän-
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gigen Jury im Ministerium getroffen worden, die intern getagt habe und nur die Pro-

jekte nach außen benannt hat, die gefördert werden konnten. Die Gründe für die Pro-

jekte, die nicht gefördert werden konnten, seien nicht bekannt gegeben worden. Von 

den 72 Mio. € fließen allein 25 Mio. € in unseren Regierungsbezirk Köln. Das läge an 

den guten Anträgen, die in Konzepten gedacht worden seien und nicht in Einzelpro-

jekten. Wenn man dies in Prozente umsetze, habe Köln 35% der landesweit zur Ver-

fügung stehenden Mittel bekommen. Die Gründe, warum einzelne Projekte nicht ge-

fördert werden konnten, kenne er nicht. Derzeit würde seitens des Ministeriums ge-

prüft, inwieweit diese über die normale Städtebauförderung bezuschusst werden 

könnten. Allerdings, zu den üblichen Konditionen der Städtebauförderung mit dem 

Fördersatz der festgelegt sei und 10% geringer sei als im Sonderprogramm. 

 

Frau Jungblut (Die Linke) meint sich zu erinnern, dass Baesweiler einen Antrag 

gestellt habe. Wenn dem so sei, stellt sich für sie die Frage, ob es eine Ablehnung 

gab. Sie wolle weiter die Zusammensetzung der unabhängigen Jury erfahren.  

Herr Schwerdt (Bezirksregierung Köln) wisse von einer Power Point Präsentation, 

dass die Jury des Ministeriums aus mehreren Hochschulprofessoren und aus mehre-

ren Vertretern/innen aus dem Fachressorts der Landesregierung zusammengesetzt 

sei. 

Herr Bornhold (FW) sagt weiter, dass es auch für die Kommunen wichtig sei, zu 

wissen, wo sie Fehler gemacht hätten. Vielleicht könne eine nachträgliche Erklärung 

abgegeben werden. 

Weiter fragt Herr Deppe (CDU), ob Herr Schwerdt etwas zum Einplanungsgespräch 

vom 13.04.2016 im Ministerium sagen könne.  

Herr Schwerdt (Bezirksregierung Köln) antwortet, dass das Gespräch sehr kon-

struktiv verlaufen sei. Es seien alle Projekte vorgestellt worden, alle Förderreferate 

hätten an dem Gespräch teilgenommen. Zugesichert wäre, dass vor der Sommer-

pause das Programm veröffentlicht werde. Mit Kürzungen müsse man rechnen. Am 

02. September zur nächsten KRS-Sitzung könne man einen Abgleich zwischen dem 

Einplanungsvorschlag und dem verkündeten Städtebauförderprogramm vorlegen. 
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Frau Jungblut (Die Linke) weist daraufhin, dass nicht nachvollziehbar sei, warum 

einige Kommunen keine Förderung bekämen. Es wäre wichtig, dies irgentwo aufzu-

führen. Weiter möchte sie über die Stadt Baesweiler unterrichtet werden. 

Herr Schwerdt (Bezirksregierung Köln) erklärt, dass die Jury keine Negativargu-

mentation rausgeben möchte, da es für die Gemeinden nachteilig wäre, wenn die 

Gründe der Nichtaufnahme in das Förderprogramm öffentlich wären. 

Zu Baesweiler führt Herr Jakob (Bezirksregierung Köln) aus, dass es sich bei 

Baesweiler um die Barbara-Schule handele, die ohnehin im Plangebiet, dass zur so-

zialen Stadt gehöre, läge. Da liefe die soziale Stadt Maßnahme noch. Es gäbe Über-

legungen, ob man diese noch aufnehmen könne. Das hänge aber, wie dargestellt 

wurde, vom Gesamtbudget Städtebauförderung ab. Bei einer nachträglichen Förde-

rung seien aber die Regularien der normalen Städtebauförderung anzuwenden.  

 

Nachtrag zur KRS-Sitzung vom 20.05.2016 (Anlage 3): 

Herr Schwerdt (Bezirksregierung Köln) hat weiter recherchiert. Zum Thema Son-

derprogramm gibt es eine kleine Anfrage 4605 des Abgeordneten Klaus Voussem 

vom 24.03.2016 (Drucksache 16 /11581). 

 
„Wie waren die Kriterien zur Mittelverteilung im Rahmen des Städtebau- 
Sonderprogramms zur Integration von Flüchtlingen?“ 
 
1.- Wie war die Expertenjury zur Auswahl der Projekte besetzt? 

 
- Detlef Berthold, Ministerium für Familie, Kinder, Jugend, Kultur und Sport des Lan 
 des Nordrhein-Westfalen; 

- Anne Katrin Bohle, Ministerium für Bauen, Wohnen, Stadtentwicklung und Verkehr  

 des Landes Nordrhein-Westfalen; 

- Christa Müller-Neumann, Landesweite Koordinierungsstelle Kommunale Integrati 
 onszentren, Bezirksregierung Arnsberg; 
- Norbert Neske-Rixius, Ministerium für Schule und Weiterbildung des Landes Nord 
 rhein-Westfalen (entschuldigt); 
- Professorin Elke Pahl-Weber, Institut für Stadt- und Regionalplanung, Technische  
 Universität Berlin; 
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- Professorin Christa Reicher, Fakultät Raumplanung, Technische Universität Dort 
 mund; 
- Anton Rütten, Ministerium für Arbeit, Integration und Soziales des Landes Nord 
 rhein-Westfalen; 
- Professor Dr.-Ing. J. Alexander Schmidt, Institut für Städtebau und Stadtplanung,  
 Universität Duisburg Essen (entschuldigt). 
 
2. Welche Kriterien haben bei der Auswahl der Projekte bzw. Kommunen 
zugrunde gelegen? 

 

- Erfüllung der formalen Voraussetzungen für eine Förderung aus dem Sonderpro-

gramm: Vollständigkeit und Nachvollziehbarkeit der Antragsunterlagen; Bereitstellung 

kommunaler Mittel für den Eigenanteil; grundsätzliche Förderfähigkeit der beantrag-

ten Maßnahmen mit Städtebauförderungsmittelndes Sonderprogramms. 

- Begründeter Beitrag zur sozialen Integration: Eignung des Standorts für die geplan-

te Infrastruktur; Projekt dient der Integration von Flüchtlingen, Migrantinnen und Mig-

ranten und sozial Benachteiligten bspw. durch Bildungs-, Freizeit- und Kultur- oder 

Betreuungsangebote; Projekt dient Begegnung, Austausch und/oder Verständigung 

von Einheimischen und Zugezogenen.  

- Partizipation aller im Quartier lebender Menschen: Das Projekt ist für die Öffentlich-

keit allgemein zugänglich; Vorhaben wird mit einem partizipatorischen Ansatz beglei-

tet. 

- Machbarkeit und zügige Umsetzung des Projekts: Das Vorhaben geht konform mit 

bestehenden bauplanungsrechtlichen Vorgaben und wird bis Ende des Jahres 2018 

abgeschlossen. 

- Nachhaltige Aufwertung/ Entwicklung des Quartiers: Einbindung in eine städtische 

Gesamtstrategie, in ein Integriertes Stadtentwicklungskonzept oder in eine vergleich-

bare Planung; Bedarf für eine quartiersbezogene Infrastruktur wird dargestellt; Infra-

struktur ist multifunktional nutzbar. 

- Stadtteilmanagement/ Stadtteilbüro/ Stadtteilbeiräte/ Verfügungsfonds/ Organisati-

on bürgerschaftlichen Engagements: Unterstützung von städtebaulichen oder woh-

nungswirtschaftlichen Investitionen; Ergänzung von/Verknüpfung mit bestehenden 
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kommunalen und/oder bürgerschaftlichen Strukturen; eine Verstetigung des Ansat-

zes ist vorgesehen; die Einrichtung eines Verfügungsfonds ist geplant. 

- Innovation: Das Projekt weist besonders innovative Elemente bspw. im Hinblick auf 

seinen Gegenstand, das Umsetzungsverfahren, Partizipation etc. auf. Eine Gewich-

tung der Kriterien wurde nicht vorgenommen. 

 

3. Welche Kommunen/Projekte wurden nicht berücksichtigt?  

 

Nicht berücksichtigt wurden Projekte, die durch die unabhängige Fachjury für eine 

Förderung aus dem Sonderprogramm nicht vorgeschlagen wurden (Liste siehe An-

hang).“ 

 

Die Liste der durch die Jury nicht für eine Förderung vorgeschlagenen Teilmaßnah-

men ist diesem Protokoll als Anlage 3 beigefügt 

 

Die vollständige kleine Anfrage und die Antwort der Landesregierung ist auf der 

Homepage des Landtages NRW veröffentlicht. 

 

 

TOP 8: Breitbandförderung 
 

Frau Reinhardt (Bezirksregierung Köln) berichtet über die aktuelle Breitbandförde-

rung. Seit der letzten Sitzung habe man die drei für den Stichtag 22.Februar gemel-

deten Förderanträge über die GAK Förderung bewilligen können. Aktuell lägen über 

die GAK Förderung acht weitere Anträge vor, die im Moment geprüft würden. Der 

nächste Stichtag zum landesweiten Ranking zur Bewilligung werde der 6. Juni sein. 

Sie hoffe, dass bis dahin alle  Anträge bewilligungsreif seien, um sie ins Ranking 

melden zu können.  

Zum Thema Verwendung digitale Dividende zur Breitbandförderung führt sie aus, 

dass zum 31. Januar der Förderaufruf des Bundes zur Einreichung der Förderanträ-

ge aus den einzelnen Ländern gewesen sei. Im Regierungsbezirk habe der Rhein- 
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Sieg-Kreis, der Kreis Düren und der Kreis Euskirchen einen Förderantrag beim Bund 

eingereicht. Erfolgreich seien der Kreis Euskirchen und der Rhein-Sieg-Kreis gewe-

sen. Der Kreis Düren habe auf Anraten des Bundes den Antrag zurückgezogen, weil 

offensichtlich im Scoring-Verfahren zu wenig Punkte erreicht worden waren. Der 

Kreis Düren habe zum zweiten Förderauflauf den Antrag überarbeitet und neu ge-

stellt. Die beiden erfolgreichen Kreise seien im Moment dabei den entsprechenden 

Antrag auf Landesförderung auf Kofinanzierung durch das Land zu stellen. Da sollte 

dann möglichst kurzfristig auch ein vorzeitiger Maßnahmenbeginn ausgesprochen 

werden, wenn die Anträge vorlägen, damit mit der Ausschreibung begonnen werden 

könne. Im Hinblick auf die Richtlinie des Wirtschaftsministeriums zu Beratungs- und 

Planungsleistungen und der Finanzierung von kreisweiten Breitbandkoordinatoren 

könne sie im Moment nichts Neues berichten. Man warte im Moment auf die Richtli-

nie des Landwirtschaftsministeriums zu NGA (Next Generation Access, Breitband-

netz mit Hochgeschwindigkeit) Förderung. Da sollten dann in Zukunft auch weiße 

Flecken, die weniger als 30 Mbits Download nachweisen können, entsprechende 

Hochleistungsnetze gefördert bekommen, ähnlich wie die Regelung des Bundes. 

Dies sollte aus Mitteln der digitalen Dividende 2 finanziert werden und aus ELER-

Mitteln. Die entsprechende Umschichtung der ELER-Mittel aus der GAK Förderung in 

diese neue Förderung sei bei der Kommission beantragt worden. Die Kommission 

hat dieser Umschichtung zugestimmt. Ein entsprechender Deckungsvermerk wurde  

jetzt für den nächsten Nachtragshaushalt beantragt.    

 

Herrr Spenrath (AfD) fragt, ob es neben den Fördermitteln auch eine koordinierende 

Stelle bestehe. Er führt aus, dass in der Region Heinsberg durch einen privaten An-

bieter das Breitbandnetz massiv aufgebaut wurde. Kurz nachdem der Ausbau fast 

fertiggestellt worden sei, baue die Telekom jetzt parallel aus. 

 
Frau Reinhardt (Bezirksregierung Köln) antwortet, dass es keine koordinierende 

Stelle gäbe, da es sich um privatwirtschaftliche Entscheidungen handele, die die 

Netzbetreiber träfen. Was die Förderung anbelange, würde im Vorfeld ein öffentlicher 

Aufruf durch die Kommunen erfolgen, um in Erfahrung zu bringen, ob in den nächs-

ten drei Jahren ein Netzausbau seitens eines privaten Anbieters geplant sei.  
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Herr Jansen (CDU) stellt klar, dass die Telekom damals in Heinsberg nicht aus-

bauen wollte. Deshalb habe sich der Kreis mit einem privaten Investor zusammenge-

setzt und dann geschafft, den ganzen Kreis mit Breitband zu belegen. Die Telekom 

reagiere jetzt aus ökonomischen Gründen, weil ihnen im Kreis Heinsberg die Markt-

anteile genommen würden. 

 

 

TOP  9: Agglomerationskonzept für die Region Köln/Bonn 

     Vortrag Dr. Molitor 
  
 Dr. Molitor berichtet anhand des als Anlage 4 beigefügten Vortrags über  das 

Agglomerationskonzept.  

  

 Im Rahmen des Agglomerationskonzeptes sollen Szenarien und räumliche Zukunfts- 

bilder erarbeitet und mit der Region diskutiert werden. Dabei geht es im Kern darum, 

die verschiedenen Raumansprüche und Bedarfe im Bereich Siedlungsentwicklung, 

Freiraum- und Kulturlandschaftsentwicklung sowie Mobilität-/Infrastrukturentwicklung 

aufeinander abzustimmen, mögliche Zielkonflikte zu lösen und ein ganzheitliches 

Zielbild für die Raumentwicklung in der Region zu zeichnen. Das Agglomerations-

konzept trägt dabei den vielschichtigen, in den Teilräumen der Region zum Teil sehr 

unterschiedlich gelagerten Zukunftsfragen und Herausforderungen Rechnung. 

 

Unter anderem sind dies: 

• Ein Nebeneinander von Bevölkerungszuwachs und -rückgang, 

• Flächenknappheit in Bezug auf weitere Wohnbau- und Wirtschaftsflächen,  

• die Überlastung der regionalen Verkehrsinfrastruktur, 

• neue Aufgaben der Daseinsvorsorge, v.a. in den ländlich geprägten Teilberei-

chen der Region, 

• neue Anforderungen an Frei- und Siedlungsräume im Zuge der Anpassung an 

den Klimawandel und viele weitere mehr. 

Das Agglomerationskonzept soll in einem intensiven Dialogprozess gemeinsam mit 

den Kommunen, Institutionen und Akteuren der Region und in enger Abstimmung mit 

der Regionalplanung erarbeitet werden.   
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 In der sich anschließenden sehr eingehenden Aussprache, an der sich  Herr 
Waddey, Herr Müller, Herr Metz, Herr Jansen, Herr Bornhold, Herr Spenrath und 

Herr Dr. Albach beteiligten, wurde insbesondere das Themenfeld Siedlungsentwick-

lung und Mobilität nachgefragt und die Frage, wie eine bessere Verzahnung von 

Siedlungsentwicklung und ÖPNV-Systemen erreicht werden kann, diskutiert.  

 

  

TOP 10: Anträge 
Anträge liegen nicht vor. 

 
TOP 11: Mitteilungen 
 
a) der Bezirksregierung 
1. Bekanntmachung des Abfallwirtschaftsplan NRW, Teilplan Siedlungsab- 

fälle 
 Drucksache Nr.: KRS 53/2016 

  

2.  Vorstellung der neuen Mitarbeiterin in der Geschäftsstelle, Frau Emine   
Örs  

 

b) des Vorsitzenden 
liegen nicht vor. 

 
Der Vorsitzende schließt die Sitzung um 12:30 Uhr. 

 
 
Der Vorsitzende der  
Kommission für Regional-
planung und Strukturfragen 
des Regionalrates des Re-
gierungsbezirkes Köln 
 
 
gez. Thorsten Konzelmann  

 Kommission für Regional-
planung und Strukturfragen 
des Regionalrates des  
Regierungsbezirkes Köln 
 
 
 
gez. Hans Krings 
 

 Aufgestellt: 
gez. Emine Örs 
BR Köln, Geschäftsstelle 
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Krankenhausplanung NRW 
Vortrag zur 08. Sitzung der Kommission für 

Regionalplanung und Strukturfragen des 

Regionalrates des Regierungsbezirks Köln 

 Dr. Christiane Noll, Dezernat 24 - Medizin 
Köln, 20.05.2016 

Oers
Schreibmaschinentext
Anlage 1



Krankenhausplan NRW 2015 

• 23.07.2013: Veröffentlichung (Homepage MGEPA) 
und Inkrafttreten des Krankenhausplans 2015 
 

• Danach: Aufforderung der Verbände der 
Krankenkassen zum Datenaustausch 
 

• Durchführung der Regionalen Planungskonzepte 
 
 



Krankenhausplan NRW 2015 

• Aktueller Stand: 
 

• Somatik: 
 

• Es liegen fast alle Regionalen Planungskonzepte vor  
• z. T. sind noch Abstimmungsgespräche notwendig 
• Vorlage MGEPA: 6 von 11 RPK 
• Mit Feststellungsbescheid abgeschlossen: 5 von 11 

RPK  
 
 



Krankenhausplan NRW 2015 

• Aktueller Stand: 
 

• Psychiatrie: 
 

• Es liegen alle Regionalen Planungskonzepte vor 
• Vorlage MGEPA: 11 von 11 RPK 
• Mit Feststellungsbescheid abgeschlossen: 2 von 11 

RPK 
 



Bezirksregierung Köln 2016

Stadt Köln

Betten-Soll 
31.12.2010

Betten-Soll 
01.09.2013

Zielwert Soll 
2015 (nach 

Pflegetagen)

Ergebnis der 
Planung nach 
Feststellungs-

bescheid 

Differenz 
Zielwert Betten-

Soll 2010 - 
Ergebnis 

Augenheilkunde 142 142 121 130 -12 
Chirurgie 2.108 2.136 1.735 1.879 -229 
Gynäkologie/Geburtshilfe 561 551 402 447 -114 
Geriatrie 203 203 267 267 64
Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde 251 231 166 174 -77 
Haut- und Geschlechtskrankheiten 81 79 74 93 12
Innere Medizin 2.060 2.090 2.024 2.257 197
Kinderheilkunde 334 334 302 344 10
Mund-, Kiefer-, Gesichtschirurgie 42 42 29 31 -11 
Neurochirurgie 151 151 160 183 32
Neurologie 193 193 236 256 63
Nuklearmedizin 25 25 16 11 -14 
Strahlentherapie 36 36 23 28 -8 
Urologie 245 245 228 220 -25 

Summe 6.432 6.458 5.783 6.320 -112 

Regionalisierter Bettenbedarf Krankenhausplan NRW 2015 -Somatik-



Bezirksregierung Köln 2016

Rhein-Erft -Kreis

Betten-Soll 
31.12.2010

Betten-Soll 
01.09.2013

Zielwert Soll 
2015 (nach 

Pflegetagen)

Ergebnis der 
Planung nach 
Feststellungs-

bescheid 

Differenz 
Zielwert Betten-

Soll 2010 - 
Ergebnis 

Augenheilkunde 0 0 0 0 0
Chirurgie 477 465 409 419 -58 
Gynäkologie/Geburtshilfe 112 112 69 73 -39 
Geriatrie 77 77 68 127 50 *
Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde 8 8 6 5 -3 
Haut- und Geschlechtskrankheiten 0 0 0 0 0
Innere Medizin 594 606 574 639 45
Kinderheilkunde 0 0 0 0 0
Mund-, Kiefer-, Gesichtschirurgie 0 0 0 0 0
Neurochirurgie 0 0 0 0 0
Neurologie 58 58 76 86 28
Nuklearmedizin 0 0 0 0 0
Strahlentherapie 0 0 0 0 0
Urologie 34 34 28 26 -8 

Summe 1.360 1.360 1.230 1.375 15
*Erhöhung durch Verlagerung der 
Betten aus Bornheim-Merten

Regionalisierter Bettenbedarf Krankenhausplan NRW 2015 -Somatik-



Bezirksregierung Köln 2016

Stadt Leverkusen

Betten-Soll 
31.12.2010

Betten-Soll 
01.09.2013

Zielwert Soll 
2015 (nach 

Pflegetagen)

Ergebnis der 
Planung nach 
Feststellungs-

bescheid 

Differenz 
Zielwert Betten-

Soll 2010 - 
Ergebnis 

Augenheilkunde 0 0 0 0 0
Chirurgie 387 387 332 312 -75 
Gynäkologie/Geburtshilfe 121 121 98 101 -20 
Geriatrie 108 108 107 107 -1 
Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde 4 4 2 1 -3 
Haut- und Geschlechtskrankheiten 0 0 0 0 0
Innere Medizin 329 329 372 411 82
Kinderheilkunde 70 70 56 64 -6 
Mund-, Kiefer-, Gesichtschirurgie 0 0 0 0 0
Neurochirurgie 0 0 0 0 0
Neurologie 54 54 59 60 6
Nuklearmedizin 0 0 0 0 0
Strahlentherapie 0 0 0 0 0
Urologie 52 52 48 48 -4 

Summe 1.125 1.125 1.074 1.104 -21 

Regionalisierter Bettenbedarf Krankenhausplan NRW 2015 -Somatik-



Bezirksregierung Köln ohne Psych 2016

Rheinisch-Bergischer Kreis

Betten-Soll 
31.12.2010

Betten-Soll 
01.09.2013

Zielwert Soll 
2015 (nach 

Pflegetagen)

Ergebnis der 
Planung nach 
Feststellungs-

bescheid 

Differenz 
Zielwert Betten-

Soll 2010 - 
Ergebnis 

Augenheilkunde 3 3 0 1 -2 
Chirurgie 382 382 326 338 -44 
Gynäkologie/Geburtshilfe 157 157 110 113 -44 
Geriatrie 35 35 52 52 17
Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde 4 4 3 3 -1 
Haut- und Geschlechtskrankheiten 0 0 0 0 0
Innere Medizin 367 367 383 408 41
Kinderheilkunde 0 0 0 0 0
Mund-, Kiefer-, Gesichtschirurgie 0 0 0 0 0
Neurochirurgie 0 0 0 0 0
Neurologie 35 35 53 57 22
Nuklearmedizin 0 0 0 0 0
Strahlentherapie 0 0 0 0 0
Urologie 40 40 40 40 0

Summe 1.023 1.023 967 1.012 -11 

Regionalisierter Bettenbedarf Krankenhausplan NRW 2015 -Somatik-



Bezirksregierung Köln ohne Psych 2016

Kreis Euskirchen

Betten-Soll 
31.12.2010

Betten-Soll 
01.09.2013

Zielwert Soll 
2015 (nach 

Pflegetagen)

Ergebnis der 
Planung nach 
Feststellungs-

bescheid 

Differenz 
Zielwert Betten-

Soll 2010 - 
Ergebnis 

Augenheilkunde 3 3 1 1 -2 
Chirurgie 285 285 278 285 0
Gynäkologie/Geburtshilfe 80 80 66 62 -18 
Geriatrie 44 44 46 59 15
Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde 8 8 6 5 -3 
Haut- und Geschlechtskrankheiten 0 0 0 0 0
Innere Medizin 325 325 343 319 -6 
Kinderheilkunde 33 33 30 30 -3 
Mund-, Kiefer-, Gesichtschirurgie 0 0 0 0 0
Neurochirurgie 0 0 0 0 0
Neurologie 30 30 46 54 24
Nuklearmedizin 0 0 0 0 0
Strahlentherapie 0 0 0 0 0
Urologie 35 35 39 35 0

Summe 843 843 855 850 7

Regionalisierter Bettenbedarf Krankenhausplan NRW 2015 -Somatik-



Bezirksregierung Köln 2016

Rheinisch-Bergischer Kreis

Betten-Soll 
31.12.2010

Betten-Soll 
01.09.2013

Zielwert Soll 
2015 (nach 

Pflegetagen)

Ergebnis der 
Planung nach 
Feststellungs-

bescheid 

Differenz 
Zielwert Betten-

Soll 2010 - 
Ergebnis 

Zielwert 
Psychiatrie 
2015 (nach 

Bevölkerung)

Differenz 
Zielwert 

Psychiatrie 
2015  - Betten-

Soll 2013

Kinder- und Jugendpsychiatrie 0 0 0 0 0 20 20
Tagesklinik - Kinderpsychiatrie - 0 0 0 0 0 12 12
Psychiatrie und Psychosomatik 134 134 139 179 45 218 84
Tagesklinik - Psychiatrie - 18 18 24 30 12 59 41

Summe 152 152 163 209 57 309 157

Regionalisierter Bettenbedarf Krankenhausplan NRW 2015 -Psychiatrie-



Bezirksregierung Köln 2016

Kreis Heinsberg

Betten-Soll 
31.12.2010

Betten-Soll 
01.09.2013

Zielwert Soll 
2015 (nach 

Pflegetagen)

Ergebnis der 
Planung nach 
Feststellungs-

bescheid 

Differenz 
Zielwert Betten-

Soll 2010 - 
Ergebnis 

Zielwert 
Psychiatrie 
2015 (nach 

Bevölkerung)

Differenz 
Zielwert 

Psychiatrie 
2015  - Betten-

Soll 2013

Kinder- und Jugendpsychiatrie 0 0 0 0 0 18 18
Tagesklinik - Kinderpsychiatrie - 0 0 0 0 0 11 11
Psychiatrie und Psychosomatik 118 118 134 133 15 201 83
Tagesklinik - Psychiatrie - 45 45 44 55 10 54 9

Summe 163 163 178 188 25 284 121

Regionalisierter Bettenbedarf Krankenhausplan NRW 2015 -Psychiatrie-



Perinatalzentren 

• Rückgang der Geburtenzahlen 
 

• Bisher 16 Perinatalzentren und 26 geburtshilflich-
neonatologische Schwerpunkte 
 

• Zukünftig nur noch Perinatalzentren, geplant sind 
deutlich weniger als 42 Einrichtungen für die 
Versorgung von Risikoschwangeren 



Neurologische Frührehabilitation 

• Bisher keine Ausweisung im Krankenhausplan, daher 
bei den Regionalisierungsberechnungen nicht 
berücksichtigt 
 

• Zukünftig Ausweisung im Krankenhausplan, wenn 
Bedarf nachgewiesen und Kooperation mit 
Hauptabteilung Neurologie 
 

• Bisher Rehabilitationsklinik Godeshöhe mit 40 Betten 
Neurologische Frührehabilitation ausgewiesen 



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 



Dr. Christiane Noll 
--  
Bezirksregierung Köln 
Dezernat 24– Medizin 
50606 Köln 
 
Dienstgebäude:  Zeughausstraße 2-10, 50667 Köln 
Telefon:   + 49 (0) 221 - 147 - 2220 
Telefax:   + 49 (0) 221 - 147 - 2901 
eMail:  christiane.noll@bezreg-koeln.nrw.de 
Internet:   www.bezreg-koeln.nrw.de 

Regional denken. Praktisch entscheiden. 
 



GK                 (in 
Euro)

Davon 
zuwendungs-

fähige GK       (in 
Euro)

Fördersatz (in 
%)

Förderung      (in 
Euro)

Aachen

318.600,00 € 318.600,00 € 80 254.880,00 €

Ertüchtigung und Ausstattung eines bestehenden 
Begegnungsraums in einer Flüchtlingsunterkunft,  
Quartiermanagement und Verfügungsfonds

254.880 €

Aachen

182.000,00 € 174.500,00 € 80 139.600,00 €

Einrichtung einer Förderklasse für Flüchtlingskinder an der 
Katholischen Grundschule Passtraße durch bauliche Anpassungen 
(Umbau von 200qm ehemaliger Hausmeister- und Lagerräume). 
Verbesserung der Raumakustik in andern Klassen

GK abzgl 7.500€ Ausstattung 139.600 €

Aachen

283.100,00 € 283.100,00 € 80 226.480,00 €

Ausbau von Räumen im Straßenbahn-Depot Talstraße für ein 
Quartiersmanagement. Einrichtung eines Quartiersmanagements 
für Aachen Nord mit dem Schwerpunkt Flüchtlinge unter Nutzung 
der Angebote des Depots (OT), Verfügungsfonds zur Initiierung 
von Projekten der Vernetzung und Kooperation zwischen Haupt- 
und Ehrenamtlichen im Bereich der Flüchtlingshilfe 

226.480 €

Aachen
271.100,00 € 271.100,00 € 80 216.880,00 €

Einrichtung eines Quartiersmanagements und eines 
Verfügungsfonds im Stadtteil Kronenberg, in dem eine größere 
Unterkunft geplant ist

216.880 €

Aachen
258.600,00 € 258.600,00 € 80 206.880,00 €

Einrichtung eines Quartiersmanagements und eines 
Verfügungsfonds im Stadtteil Richterich, in dem eine größere 
Unterkunft in Kürze eröffnet wird 

206.880 €

Aachen 216.000,00 € 216.000,00 € 80 172.800,00 €
Schaffung diverser Außenspielanlagen im Stadtgebiet zur 
Verbesserung der Versorgung im Bereich von Unterkünften 172.800 €

Alsdorf ABBBA  - Drehscheibe sowie 
Spiel- und Treffplatz ANNA

215.296,00 € 215.296,00 € 90 193.766,40 €

Einrichtung einer b) Lernwerkstadt als niederschwelliger Ansatz um 
Menschen einen begleiteten Zugang zur regionalen Gesellschaft 
zu ermöglichen,    f) Ehrenamtskoordinantion zur Gewinnung und 
Begleitung von Ehrenamtlern.

b) Die Teilmaßnahme „Lernwerkstatt“ stellt einen 
niederschwelligen Ansatz im Rahmen von 
Quartiersmanagement dar
f) Die Teilmaßnahme Ehrenamtskoordination im 
Freiwilligenzentrum Alsdorf dient der Gewinnung, 
Koordinierung und Betreuung von Ehrenamtlichen, die 
sich in der Flüchtlingshilfe engagieren. 

193.766 €

Bad Honnef 455.000,00 € 455.000,00 € 70 318.500,00 €
Neubau einer Begegnungsstätte auf dem Gelände Rederscheider 
Weg 318.500 €

Bad Honnef 256.407,00 € 256.407,00 € 70 179.485,00 € Fachkraft zur Unterstützung des Ehrenamtes 179.485 €

Bad Münstereifel
Umnutzung Reithalle als 

interkulturelle 
Begegnungsstätte 1.147.400,00 € 1.147.400,00 € 80 917.920,00 €

Bauliche Ertüchtigung und Umbau einer ehemaligen Reithalle als 
Begegnungsstätte für Menschen mit und ohne 
Migrationshintergrund (interkommunale Kooperation)

917.920 €

Bad Münstereifel

Umnutzung 
Dorfgemeinschaftshaus 

Mahlberg als 
Begegnungsstätte

573.700,00 € 573.700,00 € 80 458.960,00 €

Sanierung einer Schützenhalle und Umnutzung zur 
Begegnungsstätte 458.960 €

Bedburg Haus der Begegnung in 
Bedburg-Kaster

587.312,00 € 511.022,00 € 80 408.818,00 €

Neubau für das Büro des Quartiersmanagement und verschiedene 
Nutzungsangebote aus den Bereichen Bildung, Musik und 
Sprachförderung etc. Einrichtung eines Betreuungsmanagements.

408.818 €

Bergheim
Integrations- und 

Kulturzentrum Bergheim 
Quadrat-Ichendorf

1.717.000,00 € 1.717.000,00 € 80 1.374.000,00 €

Umbau eines leerstehenden Bahnhofsgebäudes in der Ortsmitte 
des Stadtteils Quadrat-Ichendorf zum Integrations- und 
Kulturzentrum, Bürgerzentrum, Versammlungsstätte für 
bürgerschaftliches Engagement  

Stadt ist Bauherr und wird auch anschließend die 
Betriebkosten etc. übernehmen, so dass der Verein 
"nur" den Betrieb und Organisation übernimmt. 

1.374.000 €

Erweiterung Grundschule 
Passstraße; Ertüchtigung eines 

Begegnungsraumes und 
Gestaltung von 

Außenspielanlagen

Begegnungsstätte 
Rederscheider Weg
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Brühl Inter-Cuiltra Brühl-Ost

1.122.194 1.122.194 70 785.536 

Erweiterung eines bestehenden Jugendkulturhauses und 
Einrichtung eines Quartiersmanagements: a) Das 
Jugendkulturhaus „Passwort Cultura“ soll um einen Anbau 
erweitert werden. b)     Die Stadt sieht ein Quartiersmanagement (1 
Stelle Sozialarbeit) in der Einrichtung vor, zur Kontaktaufnahme mit 
Flüchtlingen, Bewohneraktivierung, Initiierung von 
Stadtteilprojekten, Vernetzung von stadtteilbezogenen Akteuren, 
Initiierung von Zusammenarbeit mit dem lokalen Gewerbe.

785.536 €

Burscheid Interkulturelle 
Begegnungsstätte 510.000,00 € 510.000,00 € 80 408.000,00 € Umbau Baudenkmal zum Begegengungszentrum 408.000 €

Burscheid
Integrations- und 

Bildungszentrum "Altes 
Rathaus"                          967.188,00 € 967.188,00 € 80 773.750,00 €

Umbau des ehmal.Rathauses zu einem Bildungs-, Integrations- 
und Begegnungszentrum 773.750 €

Burscheid Fußballkleinfeld Hilgen 

184.950,00 € 164.950,00 € 80 131.960,00 €

Fußballkleinspielfeld Hilgen

Kooperation Sportverein und Förderverein 
"Betreuungsangebote Burscheid e.V." Kostenposition 
"Unvorhergesehenes" (20.000€)  nicht förderfähig, 
daher gekürzt 

131.960 €

Düren Jugendzentrum und Kita 
"Eiswiese"

8.487.501,00 € 3.207.500,00 € 80 2.566.000,00 €

Neubau eines Gebäudekomplexes als Wohn- und 
Arbeitskomplexes mit dem Ziel ein Zentrum sozialer und 
integrativer Hilfen für Geflüchtete in zentraler, innenstadtnaher 
Lage zu schaffen.

Der Wohnungsbau, die Verwaltung der AWO sowie die 
Stellplätze sind nicht zuwendungsfähig und wurden in 
den zuwendungsfähigen Gesamtkosten nicht 
berücksichtigt. Die Stadt Düren hat mündlich bestätigt, 
dass der Wohnungsbau über WfG-Mittel erfolgt. 

2.566.000 €

Erftstadt
Umnutzung der ehemaligen 

Hauptschule Liblar zum 
interkulturellen Jugendtreff 2.823.015,00 € 2.533.979,00 € 80 2.027.183,00 €

Umbau der ehemal. Hauptschule im Schulzentrum zum 
interkulturellen Jugendtreff, zusätzlichem Raum für VHS und 
niedrigschwellige Kinderbetreuungsangebote

Personalkosten für Pädagogische Fachkräfte und 
Honorarkräfte nicht förderfähig 2.027.183 €

Eschweiler
Quartiersbüro und 

Quartiersmanagement  
Eschweiler-West

385.000,00 € 345.000,00 € 90 310.500,00 €

Quartiersbüro als Anlaufstelle für alle Bewohner, Treff-punkt für 
Veranstaltungen und Sitzungen; Quartiersmanagement als 
Vermittlungsstelle zwischen Bewohnern und Organisationen der 
sozialen Arbeit;

Stadt Eschweiler betreibt seit vielen Jahren aktives 
Integrationsmanagement mit einem hauptamtlichen 
Integrationsbeauftragtem seit 2005. Verfügungsfonds 
mit 30.000,- €/jährlich wird entsprechend der für alle 
Verfügungsfonds über 50T€ geltenden Vereinbarung auf 
50.000,- € für drei Jahre reduziert

310.500 €

Euskirchen Quartiersmanagement
202.620,00 € 202.620,00 € 70 141.834,00 €

Einrichtung einer zusätzlichen Vollzeitstelle im 
Quartiersmanagement zur Unterstützung des bürgerschaftlichen 
Engagements.

141.834 €

Gummersbach Spiel- und Sportpark 
Gummersbach

879.000,00 € 879.000,00 € 80 703.200,00 €

Errichtung eines Spiel- und Sportparks sowie als nicht - investive 
Maßnahme die Begleitung durch einen Sozialarbeiter

Der Projektbeschreibung ist zu entnehmen, dass die 
Entwicklungsgesellschaft Gummersbach mbH als 
Bauherr und das Landschaftsarchitekturbüro 
Betonlandschaften Köln die Planung übernehmen soll. 
Hier wäre der Zuwendungsempfänger auf die Nummer 3 
ANBest G hinzuweisen, wonach bei der Vergabe von 
Aufträge die nach dem Gemeindehaushaltsrecht 
anzuwendenden Vergabegrundsätze zu beachten sind. 
Die Inhoesefähigkeit der städtischen Tochter wäre von 
der Stadt zu prüfen.

703.200 €

Hellenthal

Erwerb eines Gebäudes zur 
Errichtung einer 

Begegnungsstätte im Ortskern 
Hellenthal, inkl. 

Quartiersbetreuung und -
management

433.000,00 € 287.250,00 € 80 229.800,00 €

Umnutzung des ehemaligen Hotels und Gaststätte "Hellenthaler 
Hof" als Begegnungsstätte für Bürger und Flüchtlinge. Einrichtung 
eines Cafés  für eine multifunktionale Nutzung, 
Betreuungsmanagement zum Betrieb des Cafés und Bildung eines 
Netzwerkes.

229.800 €

Hückelhoven Sozialpädagogische 
Schnittstelle im Flussviertel

124.000,00 € 124.000,00 € 80 99.200,00 €

Das DRK baut in der Flüssesiedlung auf eigene Kosten 
Räumlichkeiten für Schulungs- und Beratungsräume, ein 
Stadtteilcafé und eine Treffpunkt für Familien. Die Stadt beantragt 
hierzu Fördermittel für eine Personalstelle/ Quartiersmanagement

99.200 €

Kall Umnutzung eines Gebäudes 
zum Integrationshaus

1.678.571,00 € 1.678.571,00 € 70 1.175.000,00 €

a) Um-/Neubau des alten Gemeindedirektoren Wohn-hauses zum  
Integrationshaus - Sanierung Bestand,  2 Anbauten, 1 und 2-
geschossig,  Multifunktionsgebäude als Treffpunkt, Beratungs-, 
Begegnungs- und Lernort, für Kultur, die Tafel, etc.; f) Betreuungs- 
/Quartiersmanagement - 

Die Kosten für das Betreuungsmanagement sind 
eingeplant, fehlen allerdings in den dargestellten 
Gesamtkosten im Antrag. Sie wurden in der 
Kostenübersicht dieser Tabelle jedoch mit eingerechnet.

1.175.000 €



Köln 1.498.000,00 € 1.498.000,00 € 80 1.198.400,00 €
Modernisierung und kleinere ergänzende Anbauten des 
Bürgerzentrums Ehrenfeld 1.198.400 €

Köln
858.000,00 € 858.000,00 € 80 686.400,00 €

Erweiterung der "Alten Feuerwache"  durch Ertüchtigung der 
Wagenhalle für interkulturelle Veranstaltungen 686.400 €

Leverkusen Neubau Mädchentreff 
Kolberger Str. 1.947.900,00 € 1.947.900,00 € 90 1.753.110,00 €

Erweiterung eines bestehenden Mädchentreffs durch Abriss und 
Neubau 1.753.110 €

Leverkusen
Einrichtung 

Quartiersanlaufstelle in der 
Unterkunft Leverkusen Manfort 308.510 308.510 90 277.659 

Einrichtung eines Quartiersbüros in einer sich im Bau befindlichen 
Flüchtlingsunterkunft zum Aufbau eines Netzwerks lokaler Akteure, 
Organisation bürgerschaftlichen Engagement und Einrichtung 
eines Verfügungsfonds.

 
 277.659 €

Linnich Neubau einer integrativen 
Kultur- und Begegnungsstätte

1.853.000,00 € 1.853.000,00 € 70 1.297.100,00 €

Neubau einer Kultur- und Begegnungsstätte in der Stadtmitte für 
Veranstaltungen, Versammlungen, kulturelle Angebote 
Integrationsbeauftragter zur Vernetzung und Koordination der 
ehrenamtlichen Arbeit

1.297.100 €

Much
Umbau des Jugendzentrums 

zu einem interkulturellen 
Treffpunkt 

248.508,87 € 248.508,87 € 70 173.956,21 €

Umbau eines Jugendzentrum mit sog. Soundbox, um den 
Treffpunkt für Flüchtlinge und andere Jugendliche zu vergrößern, 
besser nutzbar zu machen, Nutzungskonflikten  entgegenzuwirken 
und ein besseres Kursangebot durchzuführen.

Es wurde ursprünglich von einem zu hohen Fördersatz 
in der Antragsstellung ausgegangen. Es liegt inzwischen 
eine Zusage, der Übernahme der erforderlichen 
Eigenanteile vor. 

173.956 €

Nettersheim
Kloster Nettersheim - 
Quartierszentrum für 

Flüchtlingshilfe und Integration

3.463.733,00 € 3.433.733,00 € 60 2.060.239,00 €

Umnutzung des leerstehenden Denkmals Kloster Nettersheim in 
ein Zentrum für Flüchtlinge, zahlreiche Angebote über Bildung, 
Sprache, Arbeitsvermittlung, Kurse und Fortbildungen, 
Jugendarbeit, Kinderbetreuung, Gesundheitsprävention und 
Therapieangebote, Sport, Fahrradwerkstatt, Holz-
Outdoorwerkstatt, multifunktional nutzbare Begegnungsstätte in 
der ehemaligen Kapelle

 Anschaffung e-Auto ist Bestandteil des Antrags. Die 
Kosten in Höhe von 30.000,- € sind von den 
Gesamtkosten abgezogen worden. Die Ladestation wird 
über ein Sponsoring des örtlichen Energieversorgers 
finanziert. Wissenschaftliche Begleitung des Projektes.

2.060.239 €

Niederkassel Bau einer Turnhalle 

2.424.000,00 € 2.424.000,00 € 70 1.696.800,00 €

Errichtung einer neuen (Einfach-) Turnhalle mit Nebengebäuden im 
Bereich des Schulzentrums Süd sowie die befristete Einstellung 
einer Personalstelle als Koordniator von Bürgerorganisationen und 
Ansprechpartner für ehrenamtliche Helfer im Quartier.

1.696.800 €

Sankt Augustin Errichtung eines Fußball-
Kleinspielfeldes 100.000,00 € 100.000,00 € 80 80.000,00 €

Geplantes Kleinspielfeld ist Ergänzung zu bestehender 
Sportanlage, um noch mehr jugendliche Flüchtlinge für den 
Sportverein zu gewinnen

80.000 €

Stolberg
Umbau der Turnhalle 

Kögelshäuserstraße in eine 
Mehrzweckhalle 732.000,00 € 732.000,00 € 90 658.800,00 €

Umbau der Turnhalle am Hauptschulstandort Kogelhäuserstraße in 
eine Mehrzweckhalle. 658.800 €

Swisttal 179.800,00 € 179.800,00 € 80 143.840,00 €
Um- und Ausbau des Jugendtreffs Heimerzheim zu einer 
integrativen Begegnungsstätte. 143.840 €

Swisttal 40.000,00 € 40.000,00 € 80 32.000,00 € Quartiersmanagement 32.000 €

Troisdorf Umbau der Gesamtschule 
Troisdorf-Oberlar / West

280.000,00 € 280.000,00 € 70 196.000,00 €

Für die schulische Betreuung der Kinder hat die Stadt 12 
Vorbereitungs- bzw. Auffangklassen an weiterführenden Schulen 
eingerichtet. Um das erforderliche Raumangebot zu schaffen, soll 
im Kellergeschoss der Europaschule ein ehemaliges 
Sportjugendheim zu zwei Unterrichtsräumen umgebaut werden. 
Eine Nutzung für Schulzwecke ist derzeit nicht möglich, nach ihrem 
Umbau stehen sie auch außerhalb der Unterrichtszeiten für 
Integrationszwecke zur Verfügung. 

196.000 €

Wachtberg
Erweiterung des Kultur- und 

Begegnungszentrums 
Köllenhof 350.000,00 € 350.000,00 € 50 175.000,00 €

Erweiterung des Kultur- und Begegnungszentrums durch vier neue 
Räume für Sprachunterricht, Ehrenamtskoordination, 
Sanierungsmanager, 

175.000 €

Zülpich Neubau Jugendzentrum Sajus
388.000,00 € 388.000,00 € 80 310.400,00 €

Neubau des Jugendtreffs "Sajus" als Ersatz einer be-stehenden 
Containeranlage im Bereich des Schulzentrums Zülpich 

keine bauplanungsrechtl. Erklärung, Ersatzneubau 
erfolgt jedoch an altem Standort 310.400 €

25.160.636 €

Modernisierung des 
Bürgerzentrums Ehrenfeld und 

Erweiterung des 
Begegnungszentrums "Alte 

Feuerwache"

Um - und Ausbau des 
Jugendtreffs Heimerzheim



Aachen 10 Einzelmaßnahmen im Stadtgebiet 
(1)

Aldenhoven Etablierung einer offenen Jugendeinrichtung sowie Ausbau der Räumlichkeiten am Sportplatz

Alfter
Einrichtung von zwei Begegnungsräumen mit dazugehörigen Sekundärräumen sowie die befristete Einstellung eine/s 

Quartiersmanagers/in

Alpen Wohnmodule Lindenallee

Alpen Zentrales Begegnungszentrum Ulrichstraße

Alsdorf ABBBA  - Drehscheibe sowie Spiel- und Treffplatz ANNA 
(1)

Bad Honnef Aus Gästen werden Gastgeber/Sport in den Wolken 
(1)

Bad Münstereifel
Umwandlung der Sportstätte Schönau in einen Kunstrasenplatz einschließlich Betreuungsmanagement im Rahmen der 

Integration

Bad Oeynhausen Integrations-Begegnungsstätte "Treff in der Britensiedlung (TIBS)"

Bad Salzuflen Integrationsförderung durch Kindertagesstätten sowie einem Gemeinschaftshaus

Baesweiler GGS Barbaraschule Energetische Sanierung und Erweiterungsbau

Bedburg Haus der Begegnung in Bedburg-Kaster 
(1)

Beelen Bau von Wohnungen für Flüchtlinge sowie Einrichtung einer Begegnungsstätte auf der Hofstelle Osthues Hövener

Bergheim Haus der Vielfalt

Bielefeld Stadtquartier Oberlohmannshof

Bielefeld

Weiteres Stadtgebiet, 

Teilmaßnahme 1: An-ge-kommen: Betreuung minderjähriger Flüchtlinge; Teilmaßnahme 2: Volkshochschule; 

Teilmaßnahme 3: Schulpavillon der Grundschule Ummeln

Sonderprogramm des Landes Nordrhein-Westfalen 

"Hilfen im Städtebau für Kommunen zur Integration von Flüchtlingen"

 Stadt / Gemeinde Bezeichnung der Maßnahme 

Durch die Jury nicht für eine Förderung vorgeschlagene Teilmaßnahmen
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Bielefeld
Stadterneuerungsgebiet Sieker:

Tageseinrichtung für Kinder und Elternzentrum 
(1)

Billerbeck Begegnung im Viertel an der Berkel

Blankenheim
Umbau des Sportplatzes Ripsdorf in einen Kunstrasenplatz sowie Umrüstung der Flutlichtanlage auf energiesparende 

LED-Leuchtmittel

Bochum Quartiersmanagement Laer

Bochum Integration durch Sport

Bochum Freier Internetzugang in öffentlichen Räumen mit Fokus Flüchtlingsunterkünfte

Bochum Sanierung Jugendverbandshaus in der Hönnebecke, Bochum Wattenscheid-Höntrop

Bonn Quartierszentrum Auerberg, Stockholmer Straße 23, 53117 Bonn 

Borken Neubau des Jugendtreffs in Weseke

Borken Gesundheits- und Fitnesszentrum als Zentrum der Integration

Borken Gemeinnützige Beschäftigungsangebote in einer Lernwerkstatt

Borken Ausbau des Klosters Gemen zu einem Zentrum für Integration, Migration, interkulturellen und interreligiösen Dialog

Bornheim Wohngruppe für unbegleitete minderjährige Flüchtlinge

Bottrop Flüchtlingshilfe im Quartier "Standort Beratungspunkt Boy“

Bottrop Flüchtlingshilfe im Quartier "Standort Beratungspunkt Kirchhellen“

Bottrop Flüchtlingshilfe im Quartier "Standort Quartierszentrum Batenbrock-Nord“

Bottrop Flüchtlingshilfe im Quartier "Standort Quartierszentrum Batenbrock-Süd"

Bottrop Flüchtlingshilfe im Quartier "Standort Quartierszentrum Bottrop-Süd"
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Bottrop Flüchtlingshilfe im Quartier "Koordination für Quartierszentren“

Bottrop Flüchtlingshilfe im Quartier "Standort Städt. Tageseinrichtung f. Kinder Körnerstr.“

Büren Investitionsbegleitende Maßnahmen

Castrop-Rauxel Integration und Bildung für Flüchtlinge in die Europastadt Castrop-Rauxel 
(1)

Detmold Neubau von vier Maßnahmen, Stadtteilmanagement, Verfügungsfonds 
(1)

Dinslaken Kindertagesstätte Kreativ.Quartier Lohberg

Dortmund Funktionsgebäude Hoeschpark

Dortmund Einrichtung eines interkulturellen Stadtteilzentrums (IK Nord)

Dortmund Sportanlage Lindenhorster Straße

Dortmund Pappelstadion Wickede

Dortmund Integrierte Projekte in der Siedlung Lanstrop
 (1)

Drensteinfurt Neubau einer Tageseinrichtung für Kinder, vorrangig für Flüchtlingskinder

Duisburg Modernisierung der Sportanlage Oberhauser Allee

Duisburg Modernisierung der Sportanlage Warbruckstraße

Duisburg Modernisierung der Sportanlage Talbahnstraße

Duisburg
Antrag der Stadt Duisburg auf die Förderung eines Zentrums für integrative Bildung und Begegnung (ZiBB) und eines 

Stadtteilmanagements (in kommunaler Trägerschaft in Kooperation mit der EG DU) mit dem Schwerpunkt Integration

Duisburg Modernisierung der Sportanlage Wiesbadener Straße

Duisburg Modernisierung der Sportanlage Styrumer Straße
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Duisburg

Aufbau eines Stadtteiltreffs mit Kindertagesstätte eines Kinder- und Jugendzentrums und eines Sprachzentrums im 

Gebäudekomplex Paul-Rücker-Straße sowie Einrichtung eines Stadtteilmanagements (in kommunaler Trägerschaft in 

Kooperation mit der EG DU)  in Duisburg Neuenkamp

Düren Nachnutzung des Kirchengebäudes St. Bonifatius

Düsseldorf Einrichtung zweier Streetworkerstellen bei einem freien Träger in Lichtenbroich

Düsseldorf Erweiterungsmaßnahmen an Grundschulen und Schulen der Sekundarstufen I und II

Düsseldorf Ersatzneubau: Kinder- und Jugendfreizeiteinrichtung Heerdter Landstraße 186

Düsseldorf Bau der Turnhalle auf der Sportanlage Kammerathsfeldstraße

Eitorf
Ausbau des ehemaligen Schulgebäudes Brückenstraße 31 (Theater am Park) zum multifunktionalen Bürgerhaus mit dem 

Namen "Haus der Bildung und Kultur - Integratives Weiterbildungs- Kultur- und Bürgerzentrum"

Ennigerloh
Förderung der Ausgaben für die Quartiersbetreuung unter besonderer Berücksichtigung der Flüchtlingszuwanderung als 

investitionsbegleitende Maßnahme

Espelkamp Interkulturelles Café und Arbeitszentrum 

Essen Neubau Sportanlage Krupp-Park-Süd

Essen Quartiersbetreuung Altenessen-Süd

Essen Quartiersmanagement Altendorf

Geilenkirchen Kulturzentrum/Begegnungsstätte Bauchem

Geilenkirchen Erweiterung der Kindertagesstätte Bauchem

Gelsenkirchen Die Stadtteilschule als Brücke zum Quartier

Geseke Einrichtung einer Personalstelle "Stadtsoziologie"

Geseke Sportzentrum Störmede - Rekonstruktion Sportplatz (Tennenplatz)

Gladbeck Neubau einer Kindertageseinrichtung in Brauck/Rosenhügel
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Greven Begegnungsstätte "Alte Sporthalle" in Greven-Reckenfeld

Greven Ergänzung des und Sport- und Freizeitparks Emsaue

Greven Neuordnung der Sportflächen Reckenfeld

Greven "Lesecafé" in der Stadtbibliothek Greven

Greven Neubau einer Kindertagesstätte im Bereich des Marienschulzentrums

Greven Erweiterung der Martini-Grundschule, Greven-Innenstadt

Greven Erweiterung der Erich-Kästner-Grundschule in Greven-Reckenfeld

Greven Ort der Begegnung in der geplanten Mensa im Marienschulzentrum

Gronau "Wir wollen MEHR Solidarität wagen" - Projektvorschlag der Stadt Gronau

Hamminkeln Errichtung einer Begegnungsstätte mit Quartiersmanagement im Ortsteil Hamminkeln

Hamminkeln Errichtung einer Begegnungsstätte mit Quartiersmanagement im Ortsteil Dingden 

Hattingen Integrationsmanagement im Quartier - Fluchtpunkt Welper - BBK

Heimbach Begegnungsstätte "Heimat Heimbach"

Hennef Umbau der Gesamtschule Hennef-West am Standort Fritz-Jacobi-Straße

Hennef Anbau an der Kindertageseinrichtung "Kunterbunt", Ringstr. 115 in Hennef-Stoßdorf

Hennef Umbau des Gebäudes Burgstraße 12-14 in Hennef-Uckerath zur Nutzung als Kindertageseinrichtung

Herford Gemeinsam im Quartier: Glatzer Straße (stat. Bezirk 310)

Herford Gemeinsam im Quartier: Ulmenstraße/Birkenstraße (stat. Bezirk 462) - Kita
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Herne CHATroom - Raum für Children And Teens 
(1)

Herzogenrath Integration von Flüchtlingen in S I und S II 

Herzogenrath Integration von Flüchtlingen in Kindertageseinrichtungen

Hiddenhausen Sanierung und Erweiterung des Treffpunktes Schweicheln-Bermbeck, Am Kartel 32, 32120 Hiddenhausen

Hilchenbach Stadtteilarbeit im Quartier Dahlbruch

Hückeswagen Integratives Bildungs- und Kulturzentrum "Historische Bibliothek" iBuK

Hünxe Integrations- und investitionsbegleitende Maßnahmen

Hürth Integrationszentrum Hürth

Iserlohn
Integrierte Stadtteilentwicklung Heide/Hombruch unter besonderer Berücksichtigung der integrativen Einbindung des 

Wohnheims für Asylbewerber

Kall Integrationsprojekt Kall-Sistig

Kall Integrationsprojekt Kall 
(1)

Kerpen Bau Sportzentrum Kerpen

Kerpen Neubau einer Begegnungsstätte in Kerpen Sindorf

Kerpen Sanierung der Sportanlage Graf-Berghe-von-Trips Stadion Kerpen Horrem

Kevelaer Ankauf und Umnutzung der Virginia-Satir-Schule/Projekt: "Schlau und integrierte - Bildung schafft Zukunft!"

Kevelaer Errichtung einer Einfeld-Sporthalle/Projekt "Trainiert und integriert – Sport“verein(t)“

Kierspe Bürger-, Sport-, Jugend- und Schulzentrum Kierspe

Kleve Investive Baumaßnahme zur Erweiterung der Klever Grundschulen
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Krefeld Quartiersbezogene sowie quartiersübergreifende Maßnahmen zur Integration von Flüchtlingen

Lage Erweiterung der Grundschule Hardissen, Ricarda-Huch-Weg 1, 32791 Lage um einen Betreuungsraum

Langerwehe Multikulturelles Integrations-, Bildungs- und Begegnungszentrum Langerwehe

Leichlingen Asylbewerberunterkunft und Begegnungsstätte "Kaltenberg"

Lennestadt Errichtung eines Gemeindezentrums in Lennestadt-Maumke

Lohmar Erweiterung Sport- und Bildungscampus Donrather Dreieck

Lohmar

Integrationszentrum Lohmar Verwirklichung in drei Meilensteinen: a) Neubau des Kindergartens Lohmar Ort, b) Anlegung 

des Verbindungsweges zur Seniorenbegegnungsstätte (Villa Friedlinde), c) Neubau der Soziokulturellen 

Begegnungsstätte mit Café und Erweiterung der Stadtteilbibliothek mit Schulungsraum 

Lüdenscheid Maßnahmen zur Integration und Bildung von Flüchtlingen, insbesondere Kinder und Jugendliche
 (1)

Lüdinghausen Integrative Sport- und Begegnungsstätte Lüdinghausen

Lünen
Integration durch Begegnung - Quartiersmanagement Süd zur Vernetzung der Stadtteile Lünen-Süd und Gahmen zur 

Einrichtung eines interkulturellen Spiel- und Begegnungsplatzes

Marl Erweiterung der Martin Luther King-Gesamtschule 

Mechernich Hilfen im Städtebau zur Integration von Flüchtlingen

Meckenheim Begegnungszentrum Ruhrfeld - interkulturell und intergenerational

Menden "Eine Brücke bauen"

Merzenich Bürgerbegegnungsstätte/Quartiersmanagement

Meschede Mariengrundschule (Meschede-Nord)

Mettingen Sozialbetreuung 
(1)

Minden Sporthalle Hohenstaufenschule;  Multifunktionsräume 
(1)
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Minden KiTa Bärenkämpen  
(1)

Möhnesee Neubau eines Hallenschwimmbades in Möhnesee-Körbecke

Morsbach
Umbau des Bahnhofsgebäudes zu einer Begegnungs-, Schulungs- und Versammlungsstätte zur Durchführung von 

Integrationsmaßnahmen

Mülheim an der Ruhr
Sanierung und Erweiterung der städtischen Gemeinschaftsgrundschule Brüder Grimm im Mülheimer Stadtteil Styrum und 

Installation eines Stadtteilmanagements

Münster Quartiersentwicklung Gremmendorf – West: Kita und Jugendhilfeeinrichtung York-Kaserne

Münster Betreuungsmanagement im Stadtteil; Stärkung des Engagements

Münster Quartiersentwicklung Gievenbeck: Kita Oxford-Kaserne

Neuenkirchen Erweiterung einer Bücherei zu einer integrativen öffentlichen Einrichtung

Neukirchen-Vluyn Das Projekt "SpIN - Sport & Integration in Neukirchen"

Neunkirchen Einrichtung eines Integrations- und Jugendzentrums "Alter Bahnhof"

Neunkirchen- 

Seelscheid
Quartieranlage Pohlhausen

Neuss Gemeinwesenorientierte Jugendarbeit

Nordkirchen
Neubau eines Schwimmbades und Sporthalle/Koordinierung der haupt- und ehrenamtlichen Arbeit zur Integration von 

Menschen mit Migrationshintergrund und Behinderungen

Nordwalde Integrative Begegnungs- und Bildungsstätte Nordwalde

Odenthal Erweiterung und Modernisierung des Schulzentrums Odenthal

Odenthal Sanierung und Modernisierung der Gemeinschaftsgrundschule Odenthal - Neschen

Overrath Umbau  Kita und Neubau Turnhalle

Paderborn Neubau einer viergruppigen Kindertageseinrichtung, Fontanestraße 2, 33100 Paderborn 
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Pulheim Kunstrasenplatz Brauweiler

Pulheim Umbau der Hauptschule zur Kindertagesstätte

Radevormwald Bildungs- und Begegnungsräume zur Integration

Reken Städtebauliches Strategiekonzept: Verbesserung und Sicherung des sozialen Zusammenhalts und der Integration

Remscheid
Umbau eines Produktionsbetriebes (Remscheid, Wüstenhagener Str. 21) zu einer Weiterbildungseinriochtung für 

Jugendliche, Migrantinnen und Migranten, Flüchtlinge und sozial Schwächere 

Rheine Errichtung eines Stadtteilbüros in Kooperation mit der Ludgerusschule im Stadtteil Schotthock

Rheine Begegnungszentrum Dorenkamp im Programmgebiet Soziale Stadt 
(1)

Rödinghausen
Schulische Bildung und Integration unbegleiteter minderjähriger Flüchtlinge - Errichtung eines integrativen Schul- und 

Sportkomplexes Rödinghausen-Nord

Sassenberg
Quartiersbetreuung - Zeitlich befristete Einstellung einer Kraft als Stadtteilmanager/in zur Besetzung von Stadtteilbüros in 

den Ortslagen Sassenberg und Füchtorf

Sassenberg  "Altes Zollhaus" - Teilbereich Tenne zu einem Gruppenraum und Nutzung als Stadtteilbüro

Sassenberg Sportlerheim Sassenberg - Ausbau von Gruppenräumen

Sassenberg  Sportlerheim Füchtorf - Neubau von Gruppenräumen

Sassenberg
Ehemalige Gaststätte "Linde" in Fürchtorf - Erwerb eines Erbbaurechts und Umbau zu einer Begegnungsstätte 

einschließlich Stadtteilbüro und Wohnungen

Schleiden Integration zugewiesener Flüchtlinge im Rahmen mehrerer begleitender Projekte

Schwalmtal Ausbau Kindergartenplätze für Kinder aus Flüchtlingsfamilien

Schwerte Projekt "Integrationszentrum Schwerte"

Selfkant Einrichtung eines Gemeinschaftshauses in Saeffelen 

Sendenhorst Ehrenamtskoordination und Integrationsprojekt DirtBike-Parcours
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Siegburg Haus der Begegnung in Siegburg Kaldauen

Solingen Ankommen in Solingen 
(1)

Spenge Umbau des Kultur- und Jugendzentrums Charlottenburg

Steinhagen Umbau und Erweiterung der Grundschule Laukshof mit Offener Ganztagsschule (OGS), Laukshof 12, 33803 Steinhagen

Steinhagen
Anbau einer Mensa an der offenen Ganztagsschule der Grundschule Steinhagen sowie Verlegung von Räumlichkeiten der 

Offenen Ganztagsschule an der Grundschule Steinhagen, Pestalozzistraße 1, 33803 Steinhagen

Steinheim Integrationszentrum Steinheim

Stolberg Errichtung eines Betreuungshauses an der GS Hermannstraße

Stolberg Neubau Kita Spinnereistraße incl. Quartiersbüro

Sundern Kultur-, Bildungs- und Begegnungszentrum Sundern

Swisttal Ausbau einer integrativen Begegnungsstätte und Jugendarbeit - Provisorium Kindergarten 
(1)

Swisttal Sportstättensanierung Heimerzheim

Titz Mehr- bzw. Multigenerationen- und Vereinshaus Rödingen

Troisdorf Ortsgemeinschaftshaus Troisdorf-Altenrath

Velbert Sprachbox und Integration durch Feuerwehr 
(1)

Velen Erweiterung der Kindertageseinrichtung St. Walburga in Velen-Ramsdorf

Verl Erweiterung der Kindertageseinrichtung "Kleine Strolche" um eine 4. Gruppe

Versmold Teilmaßnahme 3 von 3: Nachbarschaftsmanager

Versmold Teilmaßnahme 1 von 3: Neubau einer 4-gruppigen Kindertagesstätte mit Multifunktionsraum
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Viersen Begegnungszentrum Hamm

Voerde Ausbau und Nutzung des Dachgeschosses im Jugend- und Kulturzentrum Stockumer Schule e.V.

Warstein Befristete Stelle für die Betreuung ehrenamtlicher Helferinnen in der Flüchtlingshilfe

Wegberg Aufwertung des Spielplatzes Stadtpark im Stadtzentrum Wegberg

Weilerswist Jugend- und Begegnungszentrum Weilerswist

Weilerswist Ausbau der Räumlichkeiten der offenen Ganztagsschulen in der Gemeinde Weilerswist

Wermelskirchen Integrationsprojekt "Katt-Quartier"

Werne Konzept zur Unterbringung und Betreuung von Flüchtlingen in Werne

Westerkappeln Begegungsstätte am Sportplatz "Am Königsteich"

Wipperfürth Konzept: Naturgruppe - Naturnahe Erziehung für Kinder aller Kulturen zur Förderung der Integration

Witten Kindertageseinrichtung der Lebenshilfe, Dortmunder Straße 75

Witten Städt. Kindertageseinrichtung "Marienstr. 9"

Wuppertal Ankommen - Aufnehmen - Integrieren 
(1)

Würselen Familien- und Bürgerzentrum

Zülpich Erweiterung Kindertagesstätte Blayer Str., Kettenweg 27, 53909 Zülpich

1 
Der Förderantrag umfasst mehrere Teilmaßnahmen, von denen eine oder mehrere nicht gefördert werden.
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Agglomerationskonzept 
Integrierte Raumentwicklungsperspektive für die Region Köln/Bonn 

Kommission Regionalplanung und Strukturfragen I Regionalrat 

Freitag, 20. Mai 2016 I Köln, Bezirksregierung Köln 
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Übersicht 

 Region Köln/Bonn e.V. 

 Herausforderungen der Raumentwicklung in der Region 

 Agglomerationskonzept Region Köln/Bonn 

 Hintergrund: Strategien und Prozesse in anderen Regionen  
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Region Köln/Bonn e.V. 
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Region Köln/Bonn e.V. 
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Arbeitsfelder des Region Köln/Bonn e.V. 

Raum entwickeln, 

Umbau lenken 

Energiewandel vor Ort 

gestalten 

Wirtschaftsstandort 

sichern und 

entwickeln 

Region im 

Wettbewerb 

positionieren und 

vernetzen 

Standort-  und 

Lebensqualität 

sichern und 

entwickeln 

Strategie 

 

Programmatik 

 

Projekte 
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Regionaler Orientierungs-  

und Handlungsrahmen (ROHR) 
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Herausforderungen der Raumentwicklung 

in der Region Köln/Bonn 
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Region Köln/Bonn 

Raumnutzung 1975 
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Region Köln/Bonn 

Raumnutzung 2005 
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Anlass 

2035? 
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Bevölkerungsprognose kommunenscharf  

2014 – 2030 
(Quelle: it.nrw) 
  

 

Demographische Entwicklung 
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Demographische Entwicklung 

< > 

Auswirkungen auf die Immobilienmärkte 
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Demographische Entwicklung 

Auswirkungen auf die Immobilienmärkte 

Quelle: KSTA, 16.04.2015 Quelle: BLZ, 02.03.2016 
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Demographische Entwicklung 

Auswirkungen auf die Immobilienmärkte 

Quelle: Bergische Morgenpost, 21.03.2016 Quelle: BLZ, 08.01.2016 
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Daseinsvorsorge 

Quelle: OVZ, 06.06.2013 

notwendiger Ausbau von Gemeinbedarfseinrichtungen 
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Daseinsvorsorge 

Quelle: OVZ, 06.06.2013 

erforderliche Anpassung und Umbau in anderen Teilräumen der Region 



19 

Demographische Entwicklung 

Wohnbauflächenbedarf 2011 – 2030  
(Quelle: ISB Aachen, 2012) 
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Quelle: Kölnische Rundschau, 17.01.2011 

Potenziale zur Innenentwicklung 

Köln 
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Doppelstrategie: Innen und Außen 

Quelle: Kölnische Rundschau, 27.02.2016 
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Quelle: KSTA, 27./28.02.2016 

Innenentwicklung birgt Konfliktpotenzial 
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Quelle: Kölnische Rundschau, 26.01.2016 

Aufgabe im stadt-regionalen Maßstab 
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Entwicklungsdruck im Umland 

Quelle: BLZ, 14.03.2016 Quelle: BLZ, 19.02.2016 
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Potenziale zur (Innen)Entwicklung 

im Umland 

Rhombus-Gelände Wermelskrichen Wachendorff-Gelände GL 
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Quelle: BLZ, 24.03.2016 

Potenziale zur Innenentwicklung 

im Umland 

Ungewisse Zukunft:  

Standort Zanders  

in GL 
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Quelle: Bonner GA, 25.02.2016 Quelle: Bonner GA, 15.02.2016 

Aufgabe im stadt-regionalen Maßstab 

Bonn 
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Aufgabe im stadt-regionalen Maßstab 

Regionale „Umverteilung“ von Flächen für ca. 10.000 WE im 

Regionalplanprozess 

Düsseldorf 

Quelle: Bezirksregierung Düsseldorf 
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Demographische Entwicklung 

Prognose EW-

Entwicklung  

(2011 – 2030) 

Köln Bonn Leverkusen D‘dorf 

BBSR + 30.000  - 5.700 - 4.000 + 14.600 

it.nrw + 105.000 + 37.200 + 2.300 + 64.000 

Kommune + 40.000 
+ 1.000/a 

≙ + 16.000  
(2014 – 2030) 

+ 2.016  
(Zielprognose 

bis 2020 i.V.z. 

2011) 

+ 17.400 
(2011-2025) 

Quellen: BBSR - Raumordnungsprognose 2030; it.nrw – Bevölkerungsvorausberechnung 2011-

2030; Stadt Köln – Bevölkerungsprognose 2040. Wie lange wächst Köln?; LH Düsseldorf – 

Demographiebericht 2011 – Bevölkerungsentwicklung für Düsseldorf 

Prognoseabweichungen >> Planungsunsicherheit 
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Demographische Entwicklung 

Aktuelle Prognosesituation/-unsicherheit für Köln 

(Quelle: Stadt Köln, 2016) 

+/- 100.000 EW 
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Wirtschafts- und Industriestandort 
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Gewerbe- und Industrieflächenbedarf 2011 – 2030  
(Quelle: ISB Aachen, 2012) 

Wirtschafts- und Industriestandort 
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Gewerbeflächenkonzepte 
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Zielkonflikte & Umsetzungshemmnisse 

Quellen: BLZ, 30.12.2015 Quelle: BLZ, 10.03.2016 
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Zielkonflikte  

Quellen: BLZ, 19.03.2016 
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Siedlungsentwicklung vs. Freiraumsicherung 

VS 

Zielkonflikt weitere Entwicklung/Siedlungsdruck und Freiraumsicherung 

und -vernetzung 
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Herausforderung Klimawandel I  

Grenzen der Innenentwicklung 
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Herausforderung Klimawandel I  

Grenzen der Innenentwicklung 

Quelle: BLZ, 15.03.2015 
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Herausforderung Klimawandel I  

Innerregionale Verflechtungen 
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Herausforderung Klimawandel I 

Ländlich geprägte Teilräume 

Quelle: Rhein-Erft Rundschau, 03.07.2015 
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<> 

Herausforderungen im Bereich Mobilität/Verkehr 

Transit- und Güterverkehre  

mit starken Zuwachsraten 

Ausgeprägte  

Pendlerverflechtungen 

Sanierungsstau 

<> 
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Herausforderung Mobilität/Verkehr  

im stadtregionalen Maßstab 

Quelle: BLZ, 10.02.2016 Quelle: KSTA, 23.03.2015 
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Quelle: KR, 23.02.2016 Quelle: KR, 24.02.2016 

Zukunft Mobilität/Verkehr I  

Regionale Ziele und Prioritäten? 
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Lösungsansätze und Hemmnisse 

Quelle: Stadt Bergisch Gladbach 

Entwurf zum Mobilitätskonzept 

Quelle: BLZ, 20.01.2016 
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RRX 



47 

LEP NRW und Regionalplan Köln 

• Minimierung der Neuflächeninanspruchnahme als zentrale Zielsetzung 

• „Vogelperspektive“ LEP NRW ≠ regionale differenzierte Ausgangslage 

Entwurf LEP NRW Regionalplan Köln 

Neuaufstellung ab 2016ff 

Fortschreibung  

Regionalplan Düsseldorf  

im Verfahren 
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Regionalplan Köln 

• Startschuss zum Fortschreibungsprozess gefallen 

• Neben Entwicklung auch Umbau und Umorganisation als zentrale 

Herausforderungen („Neu“ !!) >> Zielbilder, Konzepte, Leitlinien? 

• Verfahrenszeitraum: 2016 – 2021/2022 
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Zwischenfazit 

• Region im Umbruch: große und vielfältige Herausforderungen der 

räumlichen Entwicklung 

• Problemlagen und Zukunftsaufgaben in den Teilräumen der Region 

sehr unterschiedlich 

• enge raum-funktionale Verflechtungen innerhalb der Region 

• Herausforderungen zunehmend im Maßstab ≥ 1 Kommune 

• Integrierte Ansätze notwendig. Sektorale Planungsansätze greifen 

vermehrt zu kurz 

• LEP NRW und Regionalplan erfordern eine strategische 

Auseinandersetzung der Kommunen, Kreise und der Region als 

Ganzes mit ihrer mittelfristigen Entwicklung 
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Kommunale Strategieprozesse 

Kürten… und Rösrath? 

Quelle: KR, 24.09.2015 Quelle: KR, 09.01.2016 
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teilregionale Strategieprozesse 

RBK 2020plus und LEADER-Region Bergisches Wasserland 
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Agglomerationskonzept  

Region Köln/Bonn 
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Wesensmerkmale und Inhalte 

• Räumliche Zielbilder >> Wie könnte und sollte sich die Region bis 

2035 entwickeln? 

• Kooperativer Prozess >> aktive Beteiligung und Einbindung der 

Kommunen, Kreise und Akteure der Region 

• Szenarien >> Bandbreite möglicher Entwicklungen ≠ 1 Zukunft 

• Wissen von innen, Blick von außen 

• Weitere (raumverträgliche) Entwicklung ermöglichen >> 

Zusammenspiel von Siedlungsentwicklung – Verkehr/Mobilität – 

Freiraumentwicklung 

• Differenzierte Betrachtung der Teilräume >> Ausgangslage, Talente 

und Profile 

• Kooperatives Zusammenspiel mit der formellen Regionalplanung 
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Grobübersicht zum Prozess 

Phase 1 

Diagnose & Entwicklungspfade  

für die Teilräume der Region 

(Analyse) 

Phase 2 

verschiedene Raumbilder 

Gesamtregion & Teilbereiche 

(1. Ideen/Skizzen) 

Phase 3 

Strukturkonzept Gesamtraum &  

Zukunftsprofile Teilräume 

(Vertiefung u. Verdichtung) 

Regionalforum 

(Auftakt) 

Konferenz 

(Präsentation und Transfer) 
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Prozessübersicht  

Agglomerationskonzept 
Stand: Februar 2016 
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Angestrebte Ergebnisse & Beiträge 

 

 

 

• Regionaler Zukunftsdialog zur Raumentwicklung 

• Strategischer Fachbeitrag zur Regionalplanung (pro-aktiv) 

• Verdeutlichung von Wirkungszusammenhängen 

• Regionaler Kontext >> Inputs für teilregionale Kooperationen, interkommunale 
Aushandlungen und Strategieprozesse in Kreisen und Kommunen 

• Identifizierung interkommunaler und regionaler Schlüsselprojekte 
(Verkehrsinfrastruktur/Mobilität, Flächen- und Freiraumentwicklung), abgeleitet 
aus einem integrierten Gesamtansatz >> Positionierung i.H. auf künftige 
(Struktur)Förderperioden und -programme 
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Agglomerationskonzept 

Wirkungen auf relevante Planungs- und Handlungsebenen 
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Agglomerationskonzept 

Wirkungen auf relevante Planungs- und Handlungsebenen 
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2015 2016 2017 2018 

01 - 06 07 - 12 01 - 06 01 - 06 01 - 06 07 - 12 07 - 12 07 - 12 07 - 12 
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Vorbereitung: 

Bestandsaufnahme, Analyse,  

Plan- & Verfahrensstrukturierung 

Vorlage Analyse- & Strategiepapier  

„Regionale Perspektiven“ 

Startschuss Fortschreibung des Regionalplans 

Neuer Regionalplan Köln 

2021/2022 

L
E

P
 N

R
W

 

2. Beteiligung 
(3 Monate) 

Auswertung 

2. Beteiligung 

 

Beschluss 

Kabinett 

Beschluss 

Landtag 

Neuer LEP NRW 

Auswertung 

Stellungnahmen, 

Erarbeitung 2. 

Entwurf, 

Ressortabstimmung 

A
g

g
lo

-K
o

n
z
e

p
t 

Start Prozess 
Definition und Abstimmung: 

Inhalte, Verfahrensstruktur, 

regionale Abstimmung 

Förderakquise 

„Diagnose“ 
Szenarien & 

Zukunftsbilder 

Integrierte  

Raumperspektive 

Abläufe LEP NRW – Regionalplan Köln – Agglomerationskonzept 
(Stand: 03.2016 I Abbildung basiert auf Annahmen des Region Köln/Bonn e.V.) 

2014 

Planverfahren 

2019 
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Sachstand & Ausblick 

 

 

 

• Erfolgreiche Teilnahme am Förderwettbewerb  REGIO.NRW (EFRE 2014-2020) 

• Förderantrag am 22.01.2016 eingereicht, Erlaubnis zum vorzeitigen 
Maßnahmenbeginn liegt seit 01.04.2016 vor 

• Finanzvolumen: 928.000 € (50% EU, 30% MWEIMH NRW, 20% Region 
Köln/Bonn e.V.) 

• Geplante Projektlaufzeit: April 2016 – August 2019 

• Vertiefte Abstimmung und Information in der Region (Steuerungsgruppe, 
Dezernentenrunde, Abstimmung Regionalplanungsbehörden, Abstimmung 
NVR/VRS) 

• Vorbereitendes Projektmanagement (Stellenbesetzung, Vorbereitung von 
Ausschreibungen etc.) 

• Start des Prozesses: voraussichtlich im November/Dezember 2016 
(Regionalforum) 
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Hintergrundinformation 

Strategieansätze anderer Regionen 
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Referenzen/Beispiele 

• Agglomerationsprogramme in der Schweiz (Basel, Zürich, Bern-

Mittelland u.w.) 

• Ideenwettbewerb Ruhrgebiet 

• IVL – Integratives Verkehrs- und Landesentwicklungskonzept 

Luxemburg 

• PeRL – Perspektive Raumentwicklung Limmattal (CH)  

• u.w. 
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http://www.agglobasel.org/info-

zentrum/2-generation/index.html 

 

Agglomerationsprogramm Basel 

http://www.agglobasel.org/info-zentrum/2-generation/index.html
http://www.agglobasel.org/info-zentrum/2-generation/index.html
http://www.agglobasel.org/info-zentrum/2-generation/index.html
http://www.agglobasel.org/info-zentrum/2-generation/index.html
http://www.agglobasel.org/info-zentrum/2-generation/index.html
http://www.agglobasel.org/info-zentrum/2-generation/index.html
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Teilstrategie Siedlung Teilstrategie Freiraum Schwachstellen Siedlung <> Freiraum 

Teilstrategie Logistik, Güterverkehr Teilstrategie MIV + Parkraum  Teilstrategie ÖV  

Agglomerationsprogramm Basel 
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Kombination abstrahierter Modelle in einem Raummodell: 

Polyzentrische Stadt im Landschaftsraum,  

eingebettet in funktionsfähige Regionen 

o.l: Modell ‚laissez-faire‘ 

o.r: Achsenmodell 

u.l: dezentrale Konzentration 

IVL Luxemburg 
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http://www.dat.public.lu/strategies_territoriales/ivl/index.html 

 

IVL Luxemburg 

http://www.dat.public.lu/strategies_territoriales/ivl/index.html
http://www.dat.public.lu/strategies_territoriales/ivl/index.html
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http://www.dat.public.lu/strategies_territor

iales/ivl/index.html 

 

http://ideenwettbewerb.metropoleruhr.de/ 

 

Ideenwettbewerb zukunft metropoleruhr 

http://www.dat.public.lu/strategies_territoriales/ivl/index.html
http://www.dat.public.lu/strategies_territoriales/ivl/index.html
http://www.dat.public.lu/strategies_territoriales/ivl/index.html
http://ideenwettbewerb.metropoleruhr.de/
http://ideenwettbewerb.metropoleruhr.de/
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Ideenwettbewerb zukunft metropoleruhr 
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